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^acht und Verantwortung
1 dem̂ Kstatthalter für Thüringen,

.90  ft ^e , ^ huringer Parteitag der NS
ist '8s9efiihr 0n  ^ cfem  Ernst und einem starren ^ eruinioor-
1 ®'H C«pir* getragen war . Sie zeigte aufs neue , in wel-

t Kemlm " d Bewußtsein die Führer des neuen Staates
M ,0  C ,9en  Aufgaben auffassen.

, »ÄM übe?° ber  Redner festgestellt hatte , daß Adolf Hit-
' m-fakch t: „SR !, 1! trotaI ° Macht in Deutschland verfüge , fuhr er
ic $ ie ' Ntfiil ^aöer  Durchführung aller Maßnahmen zur15 D>e
als
Deut

Li»̂ >^ ZlveEichung. notionälsozialistischen Ideale in allen

lustige

,K,
il w>edL

%r ct0fn Zeit.  Wir sind nicht gezwungen , jetzt mit
"übp ^ Reformen durchzuführen , die den Stempel

jji fa . gn-r 8 r o 6 e n Eile  und damit auch der Schwäche
wollen Zeit haben , um der ungeheuren Ver-

3 unserem Volke und feiner Geschichte gegenüber
gfÄ hl * wir das , was wir tun , so gut und so gründ-

“ • ' i, Ä zum Segen und zum Glück der gesamten
"dichlägt und daß es vor der Kritik der Welt und
.Schichte bestehen soll. Wir brauchen auch keine
""°en, daß uns d i e M a ch t zu irgendeiner Zeit
entrissen  werden könnte . Dafür bürgt

esamten
üsterun-

übereil-

% ims n g gegenüber dem Schicksal des g
'JJiulf i 8.gegenüber der Geschichte. Allen Einsli

umsaU' -̂ ? Än -ff^itiken , allen Versuchen , Sie zu ü b t . . . -
rÄö# 1. Wt x P n ® I ) m c n zu verleiten , müssen Sie als wahre
, tfoinlf! *f!enrp-ft.® tirn bieten.  Auch wenn es Ihnen aus

15 Naüî 8ebrö« Gründen schwer wird , dürfen Sie , wenn
ao ©fl * werden , nicht vergessen , daß Sie die Ver-
4 ' Srh ?-Ar°8 en  und nicht diejenigen , die Sie zu irgend

igma,
Wetter,

21*f ? iöir v dem wir uns jetzt befinden , äußerst wichtig,
A Ose.M ^ t haben und weil diese Macht von den

^lbts ^ ^ riern der Partei ausgeübt wird , haben Sie
s ' . der Partei unter keinen Umständen das
r uL . t? ie  selber in die Verwaltung einzugreifen . Es

^ ' " stche Wille des Führers , daß in keine natio-
Behörde irgendwelche Eingriffe vonewoV "̂uroe irgerivwem/e cs i u 9 1 111 e uu,

bas beste vorgenommen werden dürfen und ge
r  19

^lie ^ oeoingt^ befolgen . Sie müssen das grenzenlose

^ gilt von der Wirtschaft . Sie müssen diese
,m |fi u»t nv.tn  Bezug auf die Freiheit d e r W i r t -oed-lnot fipfnfrtpn miiffprr ha« arertaertfofe

bewiesen hat , daß er
er tun kann und was erpit fgxÄ 'u Führer haben , der

pf,  schritt das tut , was er um tum , u«u iwn «
[i^ cs etffy  Sie derUeberzeugung , daß es nicht dar-
d'b Mtw'^ ’sir,, . r n welchem Tempo  wir den National-
,0  " «• h „_ Q*s Weltankckauuna durchführen , sondern es

uch( P  dxx äwüialisten uns anheischig machen , jetzt den Cha-
i,,C , Ä !,sür das kommende Jahrtausend zu bestim-

f  Sie sich klar darüber jein , daß Sie unser
! P/ii)  t  I* ert * ° unsere Ideen nicht in einem Iahr-
al'st/Aplt i t̂20o Ŵühren können, sondern daß darüberoi el-

k? b " der 300  Jahre vergehen müssen . Gerade
"3ü müssen die Kraft besitzen, dort etwas vor-
ijttjqd'oen. was vorwärts getrieben werden muß,>v?! ^der auch dort Dil îvlin au verlanaen . wo

°ertaftflt werden muß.
i > L xJ'fatfflTf 1 d. Wh «? roße Aufgabe,  die jetzt erfüllt wurde

' Lhcuch R. Deutschland seine Autorität  zu erhalten

>■&3Ln ! * werden kann. Diese 2
erholtei j/ük ein Staatsprinzip zu
■'TcSfiijfk , t Be^ ^ wenden Jahrhunderte

y. ’ -̂uiiujiunu jKini; -ci »
kommenden langen Geschichtsepoche nicht

^>t frmn Tiipfp Aufgabe besteht darin,
schaffen, das Geltung

BeniD" wenoen Jahrhunderte und Jahrtausende . In
Ä ; bat sich derFÜ hr er geda nt e durch.

Volke gegenüber vermögen wir diese Auf-
rw  h ?f 3U  lösen, wenn wir selbst innerhalb unserer

, se Autorität anerkennen und uns ihr fügen.
- ^ K* lrie  Macht der Welt die Autorität , die das

Ad' 1 geschaffen hat, wieder erschüttern. Wir wer-
'Jnjffct,  bt e ,°wme ich zu der zweiten gproßen Aus.

s°stkies>"lls am meisten am Herzen liegt , zum europäi-
j,.8etzd? kommen . Ich glaube , eine Friedensrede , wie
) k '’Ohs ist. die unser Führer im Reichstag gehalten
!n &es°j r! Welt noch nicht gehört worden . Ich glaube
, Äe„,. kein Volk auf dieser Erde gibt , das den Frie-

liebt wie das deutsche. ,
große Aufgabe  kann unsere Bewe-

rven wenn im Inneren die Autorität herge-
der europäische Friede gesichert ist. Sie be-

"los liebt wie das deutsche. ,
s? Ur e große Aufgabe  kann unsere Bewe-
itN wenn im Inneren die Autorität herge-
■yM
Kijn „Metern Volke in seiner Gesamtheit wieder
‘ thr " ringen.  Das , woran die Gegner unsere

ipfen , ist die Zahl der Volksgenossen , die durch
i tlchof* Arbeit gekommen sind . Ich bitte inniglich

vachl " ud Handwerk , den Einsatz zu wagen
i>i, öu helfen , die Arbeitslosigkeit zu beseitigen.

Uenheit verpaßt ist, den Einsatz zu wagen,UnlL. . • v - —fU* S,1-.lOT >rtv»rt nimf !tl

10 hol ie' wenn nichl oer oeui,cye
R,'k,8ra,.f"°rragend wäre , dann hätten wir langst eine

6 bei v*e Revolution gehabt , die vielleicht die letz-
deutschen Werte zerschmettert hätte .'

"litten in Sonderheit den deutschen
Weil wir
Arbeiter

Dev LMrnbeegee
Aus dem offiziellen Programm.

Nürnberg , 14. August.
Die„NSK." veröffentlicht das offizielle Programm über

den Nürnberger Parteitag. Die Hauptpunkte find folgende:
Mittwoch , den 30. August:

20 bis 20,30 Uhr Einläuten des Reichsparteitages durch
sämtliche Kirchenglocken Nürnbergs . — 20,30 Uhr Emp¬
fang der Parteiführer und der Spitzen der Reichs - und
Staatsbehörden durch die Stadtverwaltung im Rathaus¬
saal . — 20 bis 22 Uhr Standkonzerte der SA -Kapellen auf
öffentlichen Plätzen der Stadt.

Donnerstag , den 31. August:
15 Uhr große Frauentagung in der Luitpoldballe . Es

spricht der Führer.  In den Nachmittagsstunoen begin¬
nen die Sonder tag un gen.

Freitag , den 1. September:
8,30 Uhr Presseempfang durch den Reichspressechef Dr.
Dietrich.

Großer parleikongreß
ttongreßfolge : 10,00 Uhr : 1. Fanfaren , 2.  Vorspiel und

Niederländisches Dankgebet , ausaeführt vom Reichssympho¬
nieorchester , 3. Eröffnung durch den Stellvertreter des Füh-
res , Pg . Rudolf Heß.  4 . Begrüßung durch den Gau¬
leiter Franken , Julius Streicher , 5. Proklama¬
tion des Führers,  verlesen durch den Gauleiter
Adolf Wagner,  6 . Vortrag über Rassenfragen , 7. Vor¬
trag über soziale Fragen , 8. Vortrag über Außenpolitik.
(Die Redner für diese drei Referate werden noch vom Füh¬
rer bestimmt .) 9.  Rede des Führers Adolf Hitler.

Während des Freitags treffen die Sonderzüge der PO.
ein.

Samstag , den 2. September:
10.00 Uhr : Amtswalter -Appell auf der Zeppelin -Wiese.

Für den Anmarsch zum Amtswalter -Appell und zum Ap¬
pell selbst ergehen noch Sonderbestimmungm . 15,00 Uhr
Kundgebung der Hitlerjugend im Stadion . 20,00 Uhr
Volksfest im Volkspark auf dem Zeppelinfeld (Luitpold¬
hain , Stadion , Zeppelin -Wiese , Dutzendteich , Spielwiesen
und das angrenzende Gelände ). Das gewaltigste
Feuerwerk der Welt. — Monstrekonzert der SA-
und SS -Kapellen . Im Laufe des Samstag treffen die Son¬
derzüge der SA ein.

Sonntag , den 3. September:
8.00 Uhr Standartenübergabe im Luitpoldhain . An¬

schließend Anmarsch der S2l zum Adolf Hitler -Platz , dort-
selbst Vorbeimarsch am Führer.  Ueber die Spalier-
bildung der Amtswalter der PO. ergehen noch weitere An¬
ordnungen.

Eine vlertelmillion für Fahrt und Einkleidung.
Dr . Goebbels hatte , wie der „Angriff " meldet , eine Un-

lerredung mit Gruppensührer Ernst über die Finanzierung
der Fahrt und Einkleidung der Berliner SA für den^ Par-
teitag in Nürnberg . Dr . Goebbels hat hierfür von Seiten
d- s Gaues Berlin dem Gruppenführer Ernst die Summe
von 200 000 Mark zur Verfügung gestellt . Als Ergebnis
einer Besprechung mit dem Gruppenführer Daluege wur¬
den von Dr . Goebbels weiter der SS Berlin für den glei¬
chen Zweck 50 000 Mark überwiesen.

Heiler und Kolping
Der Volkskanzler und der Gefellenvaker.

Trier . 14. August.
Mit der Pilgerfahrt des Katholischen Gesellenvereins

zum Heiligen Rock war auch eine von Tausenden von Ge¬
sellen besuchte öffentliche Kundgebung in der Stadthalle
verbunden , in der zu den Aufgaben des Gesellenvereins im
neuen Deutschland Stellung genommen wurde . General¬
präses Msgr . Hürth  wies schon in seiner Begrüßungs¬
ansprache darauf hin , daß ihn ein Bild ganz besonders er¬
griffen habe , nämlich als Sonntag früh im Dom ein
SS - Mann  stützend und tragend eine Schwer¬
kranke  zum Heiligen Rock begleitete . Dieses Bild könne
als Symbol  bezeichnet werden.

Der Generalsekretär des Katholischen Gesellenvereins,
Dr . Nattermann,  umriß die Aufgaben des Gesellen¬
vereins in folgender Weise:

Er glaube , daß der Volkskanzler Adolf Hitler und der
Gesellenvater Ados k.olpina sich die Hand reichen könn¬

ten zu den verschiedenen Aufgaben.
Wir haben , so fuhr Dr . Nattermann fort , nie daran ge¬
dacht, auf dem Wege der politischen Macht unsere Ideen
durchsetzen zu wollen . Wir denken auch in Zukunft nicht
daran . Das überlassen wir den Organisationen , die dafür
- ---- " eri sind. Wir haben unseren Mitgliedern bisher nicht

en Weg versperrt , ihrer polittschen Üeberzeugung Aus¬
druck zu geben.

So möchte ich auch jetzt erneut betonen , daß wir uns
freuen, wenn aus echten treuen kolping -Söhnen ebenso
treue SA - und SS -Istänner werden . Aber eines muß da¬
bei gewahrt werden , das freundschaftliche Verhältnis zwi¬
schen den beiden Organisationen , die ja durch ihre Arbeit
ein großes Ziel wollen : die Einheit des deutschen Volkes.

Opfer bringen ist auch der Sinn des katholischen Gesel»
lenvereinsgedankens. so wie es Reichskanzler Hitler vom
deutschen Volke verlangt . Wir wollen die Hände falten und
beten für unser Volk, für die Regierung und die Männer,
die Gott uns zu führen bestellt hat . Beten wollen wir , daß
wiederum ein Deuffchland erstehe geeint und stark imGlauben.

rennen , fordern wir die gesamten übrigen Teile unseres
Volkes heute dazu auf, unter Adolf Hitler den Einsatz zu
wagen bis ins Letzte. Sollte diese Arbeitsschlacht van uns
nicht siegreich beendet werden , dann müßte Nach uns das
Ende und der Bolschewismus kommen. Die Vernunft
muh zur Tätigkeit des Handelns erhoben werden , die stets
sagt: was für inein Volk aut ist, ist auch für mich gut, denn
ich bin ein Teil dieses Volkes ."

Der Wiederaufbau der Wirtschaft
ReichswirffchaflsminisierDr. Schmitt für planmäßiges

Vorgehen , gegen unbefugte Eingriffe.
Köln, 14. August.

Reichswirtschatfsminister Dr . Schmitt  sprach in Köln
am Sonntag vormittag auf einem vom Treuhänder der Ar¬
beit für das Wirtschaftsgebiet Rheinland einberufenen
„Kongreß der deutschen Arbeit am Rhein ". Nach dem Ein¬
marsch der Fahnenabordnungen betrat der Minister mit
den Herren seiner Begleitung , stürmisch begrüßt , den Saal.
Anschließend an eine kurze Begrüßungsrede des Gauleiters
Staatsrat Grohe sprach dann

lKeichswirtschaftsminister Or . Schmitt.
Es solle nicht mehr Vorkommen , daß der Kampf und

Hader des einen gegen den anderen fortgesetzt werde , es
solle so sein, daß die Arbeit , und zwar die gesamte Arbeit,
gleich, wer sie verrichtet , geehrt werde . Der Nationalsozia¬
list verstehe unter dem deutschen Sozialismus , daß jeder auf
seinem Platz das letzte hergibt für sein Volk und für die
Gesamtheit und sich einordne , alles für das Volk zu tun.

Wir dürfen nicht glauben , daß alles von selbst kommt
und daß wir wirtschaftlich von Sieg zu Sieg schreiten könn¬
ten. Wir dürfen nicht glauben , daß wir durch gewaltsame
Eingriffe , durch Siegmeldungen über Beseitigung der örtli¬
chen Arbeitslosigkeit das große Problem der wirklichen Be-
seittgung der Arbeitslosigkeit erreichen können.

Ohne Arbeitsbeschaffungsprogramm gehe es nicht. Die
Reaieruna werde auk diekem Gebiete tun . was überbauot

menschenmöglich ist. M >er diese Arbritsbeschaffungsprö-
gramme werden immer nur eine Zündung  bedeu¬
ten . Sie können nur dazu dienen , um den bisherigen Zu¬
stand des Darniederliegens aufzulockern und in Bewegung
zu bringen und.die Voraussetzungen zu schaffen, um die all¬
gemeine Wirffchaft zu beleben.

Diese tausendfältige Wirtschaft unseres K5-Millionen>
Volkes wieder in Gang zu bringen , das sei die eigent¬
liche. die große Aufgabe , vor der wir stehen, und wenn
sie gelöst werde, dann werden wir einen dauernden

Rückgang der Arbelkslosigkeit haben.
Der erste Schritt sei immer der schwerste und zäh müß¬

ten wir daran weiterbauen , um den gesunden  Rückgang
der Arbeitslosigkeit zu verstärken . Gesund sei er aber nur
dann, wenn der Unternehmer, d̂ r den Arbeitslosen herein-
nimmt , ihn tragen könne . Dann werden wir keinen Rück¬
schlag erleben, und ein Rückschlag sei das schlimmste. In
unserem neuen Deutschen Reich dürfen wir unter allen
Umständen keinen Rückschlag erleiden.

Ein zweiter außerordentlich wichtiger Punkt sei die
Frage unseres ganzen Geld - und Kapitalmarktes.

Er sei aber nicht so knapp , wie es vielen erscheine, weil
nämlich das ausländische Kapital infolge der Devisen¬
zwangslage nicht hinauskäme . Das Kapital sei knapp , weil
es sich nicht in irgend etwas hineintraue . Nicht einmal aus
den Kapitalmarkt selbst, weil auch hier eine Unruhe ist
durch die vielen theorettschen Diskussionen der Fratze
„zwangsweise Herabsetzung des Zinsfußes " und Gott weiß
was alles . In dem Augenblick , wo es uns möglich fei, den
Glauben in unser Volk hineinzubringen , daß eine Anlage
in Deuffchland nicht gefährdet ist, dann würde das Geld
billiger,  und zwar wirklich billiger.

wir müßten selbstverständlich daneben alles tun. was
überhaupt nur denkbar ist. um diese organische Belebung
herbeizuführen , die ja garnicht zu schnell kommen darf, denn
wenn sie zu schnell kommt, besteht die Gefahr , daß sie sich
überstüzrt.

Wir werden , so erklärte der Minister , alles tun , was
für die Wirffchaft überhaupt tragbar iü , um auch noch auf
anderem Weae die Arbettslostakeit kckon im Jntereike der



Motzen Zahl der einzelnen, ofk seit Jahren arbeitslosen
deutschen Menschen zurückzudrängen und zu unterdrücken.

Bei der Frage des Außenhandels  fei entscheidend
das Gesamtwohl. Durch die Weltkrise, durch die Schwierig¬
keiten in den anderen Ländern und durch die von ihnen
getroffenen Maßnahmen sei

die Situation für unseren Außenhandel außerordent-
lich erschwert.

Die Reichsregierung werde alles tun , um das Menschen¬
mögliche im Interesse unserer gesamten Volkswirtschaft auch
auf dem Gebiete des Exports  zu pflegen. An dem Auf¬
bau der Wirtschaft müsse die Wirtschaft vor allen Dingen
selbst mithelfen.

Wir müßten unbedingt daran feslhalten. daß die in
Jahrhunderten gewachsene deutsche Wirtschaft in ihren gro¬
ßen Einzelheiten nicht nur sich möglichst selbst verwaltet
und selbst kontrolliert, sondern wir müßten auch dafür sor¬
gen, daß wir durch den freien Markt eine leistungsfähige
und konkurrenzfähigeWirtschaft haben, die auch konkur¬
renzfähig bleibt im Hinblick auf das, was das Ausland
kann uno leistet.

Die Reichsregierung werde nicht zurückschrecken, Schäd¬
linge, die sich in falscher Erkenntnis ihrer eigenen Interes¬
sen an der Gesamtheit versündigen, auszumerzen und ihnen
ihr Treiben unmöglich zu machen. Das darf aber nun nicht
heißen, daß jeder, den irgendwo der Schuh drückt, oder der
irgendwo was anderes haben möchte, zu uns gelaufen
komme und sage: helft uns!

Zu allen Aragen habe die Reichsregierung unter Füh¬
rung Adolf Hitlers Stellung genommen. Und infolge¬
dessen sei es nicht richtig,̂wenn hierzu nun örtlich oder
von einzelnen Verbänden, besonders wenn es die Kon¬
kurrenz ist. wieder besonders Stellung genommen wird.
Es fei nicht schwer, in einem kleinen Landkreis, wo
ganz wenig Industrie ist, die Arbeitslosigkeit zu be¬
kämpfen. Diese Dinge müßten den Händen der berufe¬
nen Regierungsstellen anvertrauk und überlassen blei¬
ben. Ls müsse sich jeder, der dazu nicht berufen ist. und
der infolgedessen davon auch nicht genug versteht, ent¬

halten. hier einzugreifen.
Die große Idee unseres neuen Deutschland sei ja der

Führergedanke.  Es sei wirklich nicht zuviel verlangt,
wenn die deutsche Regierung dem deutschen Volk zurufe,
daß sich jeder dem Willen Adolf Hitlers fügen soll. Je mehr
er es tut , desto schneller und desto glänzender wird Deutsch¬
lands Wiederaufstieg sein. Wir müßten im Sinne unseres
heutigen Reiches d->s Führerprinzip , das Verantwortlich¬
keitsprinzip , das Männerprinzip durchführen.

Schluß mit der Bunösunkkorruption
Der „Todesengel" Professor Reubecks.

Berlin, 15. August.
Im Rahmen einer großen Sportpalast -Kundgebung

der NSDAP sprach Reichssendeleiter Eugen Hadamovsky
über „Schluß mit den Korruptionsskandalen im Rundfunk ".

Mit den letzten Vorgängen , so führte der Redner aus,
würden die 10 Jahre Systemrundfunk mit ihrein verkann¬
ten Liberalismus und ihren Korruptionen abgeschlossen,
eine Epoche, die von dem Prinzip ausgeht , am R un d-
funk zu verdienen  und nicht dem Volksganzen zu
dienen. Braun  und die anderen Rundfunkgewaltigen
sähe » nun in Oranienburg , und ihnen wolle sich auch der
ehemalige Staatssekretär Dr . Vredow  zugesellen . Dazu
brauche er sich nur beim Lagerkommandanten persönlich zu
melden.

Die Vertreter der nationalsozialistischen Bewegung
seien nicht als Postenjäger in die Funkhäuser gekommen,
sondern als Bannerträger Adolf Hilters. Am 13. Juli habe
ihm Dr. Goebbels den Auftrag gegeben, gründlich aufzu-
räulncn. heule, vier Wochen spater, sei aufgeräumt.

Als einen der schlimmsten Geld- und Postenjäger prä¬
sentierte er den sozjialdemokratischenHerrn H e i l m a n n ,
der gemeinsam mit Barmat den preußischen Staat um 40
Millionen Mark betrogen habe, der „T o d e s e n g e l"
B a r m a t s. Jetzt tauche die Frage auf , ob er nicht auch
der Todesenge! des Professors Neubeck  ist , der sich dieser
Tage im Gefängnis erhäng ! hat . Professor Neubeck habe
mit dieser Tat als Einziger unter allen ehemaligen Rund-
suvkbonzen eine männliche Haltung bewiesen. Es gelte end¬
gültig Schluß zu machen mit dem System der Korruptio¬
nen, "der vielfachen Minifieigehälter, der geistigen Perver¬
sitäten und des platt geheuchelten Patriotismus.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene  Helbig - Tränkner . *

(Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

Arnold Wiegand hatte die Erklärung seines Aeltestcn ruhig
und ohne Entgegnung angchört. Als er geendet, hatte er ihn: mir
mitgetcilt , daß bei einem etwaigen Scheitern seiner Pläne er von
der Seite seiner Eltern aus keinerlei Unterstützung zu rechnen
habe. Cr müsse, gleichwie er mit seiner ältesten Tochter ver¬
fahren, auch hier die Verantwortung ihm überlassen. Cr könne
ihm das Haus nicht verbieten, da er ja keine Berufsänderung
vorgenommen wie Helga, die des Vaters Plänen entgegen ge¬
handelt , er könne hier nur warnen.

Als dann aber Götz ganz leise angedeutet, daß er im Begriff
sei, sich eine Frau zu suchen, und ein eigenes Heim zu gründen,
hatte er beifällig mit dem Kopse genickt. Valentine , die dies mit
angehört hatte, war bleich geworden. Cs war ihr plötzlich, als
risse eine jähe Angst sie aus allen Zweifeln.

„Brigitte ", dachte sie, „es könnte wohl nur sie sein, und die
Sorge um Will spann furchtbare Gebilde in ihrer Phantasie.
Aber gleichzeitig schalt sie sich der Ungerechtigkeit. War Göh
nicht auch ihr lieber Sohn , dem sie das Glück wünschte?

Will schien sich in letzter Zeit mehr an zu Hause anzu-
schließen. Sein Wesen war wie in einem unerlöstcn Bann , er
sprach wenig und spielte oft stundenlang auf seiner Geige wilde,
schöne Phantasien , die in Renate wieder die Sehnsucht weckten
nach jener seligen Zeit des Hossens und Ringens um ihre Kunst.

Cs geschah zuweilen, daß sie Briese mit dem Poststempel der
Stadt erhielt, wo sie ihre Krankenpflege erlernt. Ab und zu
brachte ihr Mutter Gurgas diese Briese , die sie dem Postboten
abgenommen, und betrachtete sie dabei mit einem feindseligen
Lächeln. Renate achtete nicht darauf . Aber sie barg diese Briefe
wie ein heiliaes Kleinod am Herzen.

Der Schellenbaum für
den SS .-Appell.

In feierlicher Weife
wurde der Schellenbaum
des ältesten Branden'
burgischen Infanterie^
giments Nr . 24 eing^
holt. Er wird währen^
des SS .-Aufmarfches

der Gruppe Oft in Bek'
lin dem Musiksturm vo?

angetragen werden-

Zwei blinde Passagiere über Bord
London, 14. Aug. Küstenwächter und Polizei an der

englischen Südküste wurden benachrichtigt, daß von dem
deutschen Dampfer „Nordenham " zwei blinde Passagiere im
Aermel-Kanal verschwunden sind. Beide wurden kurze Zeit,
nachdem der Dampfer den Hafen Nordenham verlassen
hatte , entdeckt. Als das Schiff früh Dungeneß passierte,
wurden sie vermißt . Da einige .Rettungsgürtel und Holz
fehlen, wurde angenommen , daß sie auf einem heimlich ge¬
bauten Floß das Weite gesucht haben.

Wie dazu weiter gemeldet wird, wurden von dem bri¬
tischen Dampfer „E. Rose" die beiden blinden Passagiere
gesichtet und geborgen. Einer soll Kanadier sein, der an¬
dere Brasilianer . Sie berichteten, daß sie sich an Bord eines
deutschen Dampfers in Bremerhaven verborgen hatten, um
womöglich Amerika zu erreichen

Zwei Deutsche im Kanu über den Aermel-Kanal.
Zwei in London lebende Deutsche, Wolfgang Koerbe

und Hans Beckho'ff, haben den Aermel-Kanal in einem zu¬
sammenlegbaren Kanu in 5 Stunden 28 Minuten über¬
quert . Dies stellt einen neuen Rekord für diese Art Fahr¬
zeuge dar.

Ein freches Gaunerstück
Der Einbrecher hinter der Standuhr. — Die harmlose

Polizei.
Mannheim, 14. August.

Am Sonntag wurde berichtet, daß Einbrecher, die im
hiesigen Iuweliergeschäft C. Fesenmeyer für 15 000 Mark
Beute gemacht hatten und diese wegschassen wollten, durch
das automatisch alarmierte Notrufkommando überrascht
wurden und einer von ihnen verhaftet werden konnte. Der
andere Einbrecher blieb verschwunden.

Dieser Komplize des verhafteten einen Einbrechers hat
sich nun allem Anschein nach hinter einer großen Stand¬
uhr des heimgejuchken Geschäfts versteckt gehalten. Als dann
der Inhaber und die Polizei den Laden verlassen hatten,
raffte er'nicht nur die bereits eingepackk gewesenen Waren
im Gesamtwert von 15 000 Mark wieder zusammen, son¬
dern weitere Wertgegenstände in höhe von 25 000  Work.

Es handelt sich dabei u. a. um etwa 70 goldene Damen¬
armbanduhren , 30 goldene Herrenuhren , etwa 600 Ringe
(darunter fast den gesamten Vorrat an Trauringen ), viele
Manschettenknöpfe, Vörstecknadeln und Ketten. Daß man es
mit einem Spezialisten  zu tun hat , beweist der Um¬
stand, daß an verschiedenen Ketten weniger wertvolle An¬
hänger einfach abgerissen wurden , um unnötigen Ballast
zu vermeiden.

Ein zurückgelassenes Einbruchswerkzeug  trägt
den Stempel einer Berliner Herstellerfirma. Es handelt sich
um eine 1 Meter lange Zange , mit welcher das 1' /- Zenti¬
meter starke Schutzgitter glatt durchschnitten wurde . Die
Annahme liegt nahe, daß der Einbruch von Berliner
„S p e z i a l i st e n" ausgeführt wurde.

Der Umschwung auf Kuba
Blutige Ausschreitungen des Pöbels. — lieber 5®

Havanna, 14. 2l^
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Der Diktator Kubas , Präsident Machado, >si
und im Flugzeug auf die britischen Bohama -IE
hen. Ueber das Ende des Machado-Regimes
der Bevölkerung große Freude . In den Straßen F 1
sich riesige Menschenmengen an , die das Abtreten' ’ . •l>H! utMiH unriqu/rinnriigen an , vie vus rloileu, . ' IN
mit lautem Jubel begrüßten . Tausende strömten a » Verb
stark bewachten Präsidentschaftspalais und verlaU- . .̂ 3 0es  •
laß, der ihnen jedoch von der Polizei und den M tz
schäften verweigert wurde . « M

Der Kriegszustand bleibt vorläufig bestehen,
Land ruhig, nachdem während der 'Freudenfeitt® , at
letjten 24 Stunden noch schätzungsweise in ,<Hq>und
Personen, darunter 20 Mitglieder der Geheimpom̂ (gQ
kek und 200 verwundet, in Santiago drei Person^
und 25 verletzt worden waren. ,,7 ?Ichen "l

Cespedes y Ortiz leistete den Eid auf die Verfaß der Tpjj
vorläufiger Präsident von Kuba. Er erklärte, dav s ^ yr, die
nationale Regierung aus allen politischen Partei ^ ganj
werde. Der Präsident hat den Kongreß und dev - fid

L7 >t{
Plünderungen und Brandstiftungen. A1

Gerichtshof aufgelöst.

Der Pöbel hat erneut die Häuser von ArikD^-puuci i/ui cuitiu uie o ; uu | ei ouu
abgesetzten Präsidenten Machado ausgeplündert J NA
Brand gesteckt. Zu den heimgesuchten Wohnungen7 n >
die des vormaligen Landwirtschaftsministers ^ „5 ,
des Senators Cespedes. m "iß ^ '?

Die Anhänger des geflüchteten Präsidenten l  *
werden von der Bevölkerung fysiemakifch verfolg'- Mi,
den wiederum 12  von ihnen getötet. . ä M Wj

Wenige Stunden nach der feierlichen Arntsel'!̂ , W ben
des neuen Präsidenten wurde sein Haus mit ^ ffcn ^
nengewehren  aus einem Kraftwagen herauf - ?
sen. und zwar — wie man annimmt — von ^ „jii ffdaM
der Geheimen Polizei Machados. Es wurde jedoch §;/%
getroffen.

Amerika entsendet Kriegsschiffe}(1 a segn
Präsident Roosevelt hat den Befehl gegeben a Nurb^i nadi fiuha hpaebpn  tim bis yLrcioen“ rdrei Kriegsschiffe nach Kuba begeben, um bis

ligen Wiederherstellungnormaler Verhältnisse..®^
der amerikanischen Staatsangehörigen zu beschul ^

Großseuer in Birkenfeld ,CV’rf
Reunkirchen(Birkenfeld). I4- ^  M der

Hier brach ein Großfeuer aus, dem nach den -k . 9 ctf
gen Meldungen sechs Häuser mit Scheune und
zum Opfer sielen. Sieben weitere Häuser rvP J  Hiij 31
äußerste bedroht und mußten bereits gerälilM f \
Außerdem stand die Dorfkirche in Gefahr, von^ 8oiC t,er
men erfaßt zu werden . De Bekämpfung des >len Per
infolge Wassermangels beinahe unmöglich. (
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Wenne'S dann später ihre Zelt erlaubte, setzte sie sich in ein
stilles Eckchen und las . Gottfried Baltzcr schrieb ihr von seinem
Leben, von all dem, was sie beide während Renates Aufenthalt
in der Stadt erfüllt, von den neuen Erscheinungen am Kunst¬
himmel, neuen Kompositionen, von Arbeiten, die er selbst vorhatte,
von seinen Bemühungen, eine Kapellmcisterstcllezu erhalten, und
am Schluß stand jedesmal die Bitte , zurückzukehren und ihre Stu¬
dien wieder auszunehinen. Heißer strömte dann Renate das Blut
durch die Adern, wilder lebte die Sehnsucht auf, und der Wider¬
wille gegen ihre graue einförmige Arbeit hier stieg in ihr enipor.

Sollte sie hier ihr Leben verbringen, ihre Jugend , diese
schöne, blühende, sreudeselige Jugend ? Sie war ja daheim, gewiß,
das tat ihr wohl, sie war gern bei den Ihrigen. Aber die andern
alle, die Freundinnen , die stürmten hinaus in die große, gebe¬
freudige Welt. Sie verträumte ihre Tage hier in Saalcnfeld.
Ihr Leben floß eng und spröde dahin , wie eine Gefangene kam
sie sich vor unter diesen alten vertrockneten Larven, die nur an sich
dachten, nur um sich bemüht waren , und denen sie ihr Alter un-
fühlbar, ihr Leben bequem gestalten sollte.

Sie sah es nicht, daß zuweilen Mutter Gurgas lauernd durch
die Zimmer huschte, wenn sie schreibend oder lesend beschäftigt
war, es fiel ihr nicht auf, daß sie sie von ihrer Beschäftigung weg-
holte zu irgendeiner Verrichtung , die Renate schnell zu beendigen
glaubte, weshalb sie ihre Sachen sorglos liegen ließ.

Mutier Gurgas wußte, was in Renate die Sehnsucht wach-
ries, die sie an ihren unruhigen Fingern fühlte, aus ihren flackern¬
den Augen las . Sie war Renate feindlich gesinnt, das Alter,
das in Eifersucht der Jugend gegenübersteht. Unbewußt verfolgte
sie das junge Mädchen mit blindem Mißtrauen.

Martin Langhammer kam oft ins Altenheim und erheiterte
die alten mit seinem goldenen Humor . Cr bereitete eine Aus¬
stellung vor in der Hauptstadt und hatte deshalb alle Hände voll

zu tun . Die „Schmerzensmutter" sollte deshalb auch mit hinaus.
Cr hatte es durch anhaltendes Bitten bei Arnold Wiegand
erreicht.

„Stint)dem Kunsthändler zurückgezogen. Das
sollte die Hauptanziehungskrast bildeil.

Das junge Mädchen kostete verschmachtend von de»

die .
aus d-r " fei^ Seil

. . ,
vollen allen, das er aus der großen Siadt erzählte Ullv
lich, wenn er sich blicken ließ. „ u« Erreich

Die alten Leute um sie her waren stumpfsinnig
kindisch, sie aber verlangte nach Licht, Luft und
Mutter Gurgas mit ihrem elvigcn Mißtrauen
launenhaften Nachspüren brachte sie oft zur Verzwcun
rechnete cs ihr nicht an und meinte , cs sei alter Leute ^ ^ ^ tz?. Teis
sie doch nicht, daß die alte Frau ihren Briefwechsel 1 <  ft etl
ihrem Innenleben nachzuspüren suchte. j,„K| Ar ,

Wenn sie des Abends, wo es schon wieder zcitigê .^ M % »ist j,
und die Lampe in die graue Dämmerung schien, mit ^  M
um den großen Tisch sah und die Zeitung zwei-, dreim 1 Vgj
mußte, von Anfang bis Ende, denn die alten Leute vt L ,'ii,
Sckiluü. was die Svitze aebracht. da hätte sie vor 231 '»d.

l’ÜUTlc

Renates Studie halte er auf Drängen des

Schluß, was die Spitze gebracht, da hätte sie vor |f(«
schreien und ihren Vater anklagcn mögen ob dieser tn , gH
ihrer Kräfte . fj  f ÄU.

Wenn es noch Kinder wären, seufzte sie oft,
Dinger , die man zuin Leben aufzichen und hcranpss" ^ Ätls>nt'te
aber die Alten, die dem Tode von Tag zu Tag zubere' r y %„ 5 »̂
und halb schon das Leben von sich gegeben haben, nur > % ff
und essen und ein wenig schlafen, der alte Schwenke, - j  A
mit den Streichhölzern spielte, und dem sie das
zählige Male am Tage sortnchmen mußte, Mutter fj A
den bösen Augen, und Thamm, der alte Kindskops. r r
schnitzte und sich tagsüber so und so oft in den v1'1) 1» MHV |IVA/ tuy - iiVAl « UV v/1A VV*» - v»

Einmal hatte sie sich ein Herz gefaßt und mit $ rC j)
rgesprochen.

„Mutter, " hatte sie gebeten, „laßt mich fort vo
halte es nicht länger aus ." .

Valentine aber trug in ihrer Tasche die 23rW*’ ^ ;,j
Mutter Guraas ausgehandigt , und preßte die Hand "
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>, ft h föen Landvolk in sinniger Weife begangen
iklxjD " Himmelfahrtstag , um den sich auch jetzt nach
'd-litiM Krauche ranken . In einzelnen Gegenden
>eym^ Nds, besonders in Altbayern und in bett frän-

ober s 11’ ^ >rd am Himmelfahrtstage von den Kin-
to)er » ?n Bäuerinnen , die festlich gekleidet sind, ein
' :r,x '° ^̂ ^ e^buschen — in der Mitte die große Kö-
n0,ltrrr "Uch Frauenbüschel genannt , in die Pfarr-

Weihen beim Gottesdienst getragen . Diesen
g.j,.Draußen , die sich aus Getreideähren , Feldblu¬

menn “utern der verschiedensten Art und anderen
ld°o,k . Wiese und Wald zusammensetzen , wird vom

geheimnisvolle Kraft zugesprochen , die in
>Tix̂ ° Lebracht wird mit der Gesundheit von Mensch
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unb die ebenso ein Schutzmittel sein soll gegen
^ böse Geister.
Tyz. °^ sch beginnt mit dem Maria -Himmelfahrtstag
Hiitmi«» » Liebfrauensommer . Die Zeit zwischen Ma-
-kr, „Fahrt (15. August ) und Maria Geburt (8. Sep-
Mnman  den „Frauendreißiger " . Nach früherem
ik,„ , ist in dieser Zeit die gesamte Natur den

" besonders freunhtkb

4t? ic ^eier des 60jährigen Eründungsjubiläums
GF °8ervereins " . Unsere Mainsladt prangte am
W ^ Sonntage im Festschmucke. Waren doch sechszig
tefr • m der Zeit verflossen, daß inr Jahre 1873 der
hn Ll,<< gegründet wurde . Da die Zahl der Vetera-
biend- öet  Jahre stark zusammengeschmolzen war , so

z« *

% v ' m  Jahre starr zusammengeja, !Nllizen wu,
Hti„. le  Ueberlebenden 1922 sich dem Verein „Ehema-
Hez Obgefangener" an , der auch die Feier des Julnlä-

j, W die Hand nahm , die einen schönen und harmo-
hetla uf hatte Im Mittelpunkt derselben stand die

>t>? T "och allein lebenden Jubilars , Meister Johann
rlĵ onrmer, der sich noch einer verhältnismäßig guten
!ittQn Unb  geistigen Rüstigkeit erfreut . — Am Sonntag

liil9ert

Verm
te,  daß

11̂ *

* jju wih uvi  ui
lenen* ^ geholt wurde . Das Hochamt wurde für die
W Û b Verstorbenen Mitglieder des Vereins zelebriert,

iitsinf," ° ttesdienste war Aufstellung des Festzuges am
^tisz »Frankfurter Hof " . An demselben beteiligten sich

ber̂

Partei^d den

>en
An
idert
inngen
s Mol'^

^Körperschaften mit Herrn Bürgermeister Schlos-
vk-, Spitze, ferner SA .-Leute und Stahlhelm , die Freiw.
ejJ 1 die Soldatenkameradschaft , die Gesangvereine und
»!tz,. 3Mze Anzahl sonstiger Vereine mit ihren Fahnen,
st Witt stä) der Zug mit klingendem Spiele , den Veteran
^topr-j ûm  Kriegerdenkmal , das aus Anlaß des Tages
Machtet wurde und sinnig mit Fahnen und Tannen-

war . Hier fand eine Huldigungsfeier statt,
die Feuerwehrkapelle das „Niederländische

rix, . - worauf der Ges. Liedertafel den Chor : Flamme
>!k '""uungsvoll vortrug . Hierauf hielt der Borsitzeude
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Loyales
Hochheim a . M ., den 15 . August 1933

^ Mariä Himmelfahrt
ket̂ m^̂ boßen kirchlichen Frauentage , der besonders

I ',^-yemaliger xrregsgesangeiiLi . ,
isi.^ ^ orischem Schwung die Festrede . Zunächst sprach

d-Jhgen Vereinen und der Einwohnerschaft von Hoch-
i»!,i ? ?sten Dank aus für die zahlreiche Anteilnahme
^sststlichen Schmuck der Straßen . Sodann gmg er

L-s-inl °en Werdeaana des Kriegeroereins ein und schll-
|k ton Aus - und Abstieg im Lause der verflossenen sechs
«inl • Hierbei betonte er, diesen ehrenwerten Männern

Fbares Andenken zu weihen und wandte sich hier-
I besonders an die deutschê Jugend . R̂edner
)nn'“ . einem Glückwunsch an den Veteran und legte

großen Eichenlaubkranz mit Widmung am
^ vri. /̂ ^ ^ als nieder , wobei eine dreifache Salve avge-1 mi . . ■•'-‘IIUIU IltCUvi , UIUVII tuiv - . ^

und die Musik das Volkslied : „ Ich statt - einen
ff, spielte Ferner sang die Liedertafel den ergreu

i .srWr : gcljt bei gedämpfter Trommel Klang .
' gemeinsam gesungenen Lieder unter Musikbe-

U V."Das Deutschland - und „Horst Wessel-L,ed be-
k ru0^lc eindrucksvolle akademische Feier . Hierauf be-

*1 ^
0 >K 0err Festzug zurück zum „Frankfurter Hof " , wo die
» »er Z erfolgte. — Am Abend um 3 Uhr versammelte

^fUZebende Verein mit seilten Damen vollzählig nn
>»it t ?l Zu einet TTeincn Feier zur Ehrung des Veteranen,
" bej bet 5-pai . v orfAietiett mar Knnächst fand aii der
Fi iJ?1 zu einer kleinen Feier zur Ehrung des Del
^ Tochter erschienen war . Zunächst fand -

Tafel ein kleines Festesten statt , zu dem
t:/ " Hochheimer" kredenzt wurde . Nach demselben

alsdann die Kameraden mit der Kriegersahne
' ^ iszüFbg Utu  den Jubilar , der in seinem nnt Lorbeer
iS  fe m  Lx. '-'»'i|ci ein ciiiiei|cnuv3-ui“' w ,r

M t  Tochter eines Mitgliedes , trug mit gute,n Aus
, Ffstprvlvo vor , der auf die Bedeutung des Tage!

t'K^ überreichte einen Blllmenstrauß^ Vorsitzende^
Bedeutung des ^ Tages

17 uverreichte einen Blumenstrauß. Vorsitzender,
„„.Fchieding, entbot dem Gefeierten auch an dieser

MFbÄ "'ais die herzlichsten Glück- Mid SegMSwUNsche
^ ktez Me als bleibendes Andenken ein kunstvoll aus-
K "eF^ hrendiplom , das der Jubilar sichtlich bewegt Mlt

Dankes entgegennahm D,e Ai, spräche schloß
< dreifachen „Sieg Heil " auf Reichspräsident von

Me fß und Volkskanzler Adolf Hitler , woraus dieser
M ^ eil Deutschkaild - und Horst Wessel -Lied

*lt ' °kreichie Alte deutsche Tänze hielkeit die Teil,lest-lp . .. . _ .v . An nn '» rrtrrn um 1if: iw«ij ’a.lic ueuiiu/c c.v
K vorgerückten Nachtstunde zusammen , wo man sich

Lu u Bewußtsein , ein schönes vaterländisches Fest
toin utib dem Gelöbnis der Treue zur Fahne

^Verland.!toe
h' "> beamten - und Angestellten -Verfammlung . Am

- Ä' . Abmd fand hier eine Versamnckung der hresigen
und Angestellten war »t-vY.  und Angestellten statt . Erschienen war hierzu

' / M̂k >M>9ruppenleiter des Deutschen Beamtenbundes für
/ nt  Verwaltungen und Kommunale Betriebe des
/ in, | obei Us=Ärcifes , Verwaltungsobersekretär Pg . Dellzcil,

,/ä  I Taunus Pq . Dellzeit hielt em etwa emstuii-
^er die Aufgaben des Deutschen Beamtenbun-

\jb n,,? unterstrich er insbesondere den unerschütterlichen

'Mü -Mufbau des Deutschen Vaterlandes mit allen Kraf-
arbeiten . Gerade dem Gemeindebeamten und An-1 KMn' Zurveiten . Gerade dem ®etmnDeoeamim

mitten im Volke stehe und der nut dlesem
Staatsautorität wohl am engsten ' n Berührung
hierbei ganz besonders hohe und schwierige

ÄL In 'enger Verbundenhell mit^̂ dent^ Volke und
«M et " die Eemeindebeamten und Angestekb

^sgaben erfüllen . Der Vortrag wurde von der

Versammlung begeistert ausgenommen . Nach Beantwortung
einer Reihe von Fragen und Aufklärung von Zweifeksfällen
konnte die gut verlaufene Versammlung geschlossen werden.

—r . Das Weingefchäst im Monat Juli . Auf Grund
der Berichte der deutschen Industrie - und Handelskammer hat
sich die wirtschaftliche Lage im Weinhandel im Monat Juli
ds Jrs . nicht verändert . Im Export ist eher eine Ver¬
schlechterung eingetreten . Bezüglich der Geschäftslage im all¬
gemeinen ist zu berücksichtigen, daß der Juli in die ruhigste
Zeit des Weinhandes fällt . Die Saisonbetriebe haben sich
eingedeckt und müssen erst ihre Waren absetzen, ehe sie nachbe-
stcllen. Infolge der geringen Nachfrage bleiben jedoch die
Preise fest, weil die Aussicht für die kommende Weinernte
durch die teilweise ungünstig verlaufene Blüte beeinträchtigt
worden ist.

Turngemeinde Hochheim am Main E . V . Gegr . 1845.
Auch in diesem Jahre wird unsere Turngemeinde sich mit
einer Anzahl Tiirner des Gaues Süd -Rafsau auf dem Loreley-
Felsen beteiligen . Es ist daher beabsichtigt die Fahrt nach
dort per Auto zu unternehmen . Wir rechnen mit einer zahl¬
reichen Beteiligung von Interessenten und bitten dieselben,
sich bei unserem Hausmeister bis zum Freitag , den 25 . ds.
Mts . zu melden . Der Fahrpreis beträgt Rm . 2.—, doch wird
je nach der Beteiligung eventuell noch eine Reduzierung vor¬
genommen werden können.

Beil , Eirang , Kugel , Garrole
Die Ausführung der Todesstrafe.

Die preußische Staatsregierung hat nunmehr eine ein¬
heitliche gesetzliche Regelung über die Durchführung der
Todesstrafe vorgenommen.

Von den Ländern , in denen Wie in Deutschland di- To¬
desstrafe besteht , wird sie ausgeführt durch Enthaup-
tunq  und zwvr in Belgien , in Dänemark , in Finnland,
in Frankreich , in Griechenland und in einzelnen Kantonen
der Schweiz . Die Hinrichtung durch den Strang  er¬
folgt in Bulgarien , Kanada , England , Japan , Tasmanien
und Ungarn . Durch Erschießung  wird die Todesstrafe
vollstreckt in Chile . Italien . Jugoslawien , Litauen und
Sowjetrußland . Neben diesen Hinrichtungsarten gibt es
in Nordamerika noch die Hinrichtung durch den elektri¬
schen Stuhl,  die Elektrokution . In Spanien wird di»
Todesstrafe mittels Strangulation durch die W ü r g -
schraube, „Garrote " genannt , vollzogen.

Bemerkenswert ist ferner , daß in einer großen Anzahl
von Ländern die Hinrichtung n o ch ö f f e n t l i ch geschieht.
Das gilt für Belgien , Chile , Dänemark . Frankreich und

^Bulgarien werden nur Räuber  öffentlich hinge¬
richtet , in Kanada muß die Beerdigung innerhalb des Ge-
fänqnisplatzes erfolgen , in Chile und Frankreich wird an
Schwangeren die Todesstrafe nicht vollzogen . In besonders
aualifizierter Weise wird die Hinrichtung in Frankreich
bei Vatermördern  vollzogen . In Italien erfolgt die
Erschießung in einem Militärlager . In Mexiko ist die To¬
desstrafe nach der Verfassung für politische Verbrechen ver¬
boten . Sowsetrußland kennt die Todesstrafe durch sichte-
ßen in vielen Fällen , meist wegen politischer und militari-

^̂ In ^ dem Zusammenhang darf ferner darauf hingewiesen
werden , daß auch in dem Entwurf eines © traf*
vollziigsgesetzes,  der im Jahre 1927 dem Reichsrag
vorgelegt ' wurde , der aber nie zur Verabschiedung gekmn-
men ist. Bestimmungen über die Art des Vollzugs der To¬
desstrafe getroffen sind . In diesem Entwurf hieß es u . a . :
Die Todesstrafe wird durch Enthaupten vollzogen . Sie stt
in einem umschlossenen Raume zu vollziehen Beim Voll-
zua müssen außer dem Beamten der Vollstreckungsbehorde.
der den Vollzug leitet , zwei Mitglieder des Vollstreckungs-
qerichts , ein Protokollführer und ein Arzt zugegen fein.
Der Gemeindevorstand des Ortes ist zu ersuchen , zwölf Ge¬
meindevertreter oder andere achtbare Mitglieder der Ge¬
meinde aufzufordern , der Hinrichtung beizuwohnen . Einem
Geistlichen von dem Religionsbekenntnis des Verurteilten
und dem Verteidiger ist der Zutritt zu gestatten . Der
Leichnam  des Hingerichteten ist den Angehörigen aus
ihr Verlangen zu einfacher Bestattung zu überlassen.

Warum schlafen wir?
Es ist vielfach die Meinung verbreitet , daß der Schlaf

auf Ermüdung der Körpermuskulatnr Suruckzufuhren se .
Dies ist jedoch nicht die einzige Ursache. Die Einseitigkeit
dieser Anschauung läßt sich schon durch die Erfahrung wi¬
derlegen . daß auch der Müßiggänger der Nicht arbeite ! das
Bedürfnis zunl Schlafen hat Wohl fordert die Ermudung
den Schlaf , aber seine Hauptursache ist sie nicht . Die Ur¬
sache des Schlafes ist hauptsächlich auf Blutfulle des Ge¬
hirns Ilirückzuführen . Dies hemmt den Gedankengang,
macht unr h q nd apathisch , dämmt das Bewußtsein em
UNd W « ?Äcl >VÄinben . Die Blutfulle !m Ge¬
hirn tritt unter normalen Verhältnissen mit der Dunkelheit
ein und hört mit der Morgendämmerung auf . Wir schla-
sen also , weil unter dem Einfluß der Nacht die Blutgefäße
unseres Gehirns übersüllt werden . Wahrend > Blutfulle im
Gehirn Schlaf erzeugt , ruft andererseits völlige Blutleere
des Gehirns jenen Zustand hervor , den wir als Ohnmacht
bezeichnen Schlaf und Ohnmacht , scheinbar Miteinander
verwandt , werden also durch ganz verschiedene Ursachen
hervorgerusen.

Sport und Spiel
Sport vom Sonntag

Im Tennissporl ging es in Hamburg über Samstag
und Sonntag hoch her . Rach harten Kämpfen sicherten
sich die Meistersck>aften : Dameneinzel : Hilde Krahwinkel,
Herreneinzel : Gottfried von Cramm , Damen -Doppel : Frau
Pittmann -Frl . Stammers -England , Herrendoppel : Satoh-
Nunoi ; gemischtes Doppel : Krahwinkel -v. Cramm.

Bei den Radwelkmeisterschaften in Paris wurden die
deutschen Hoffnungen auf einen Sieg durch Richter nicht
erfüllt : Richter wurde vielmehr von Michard auf den zwei¬
ten Platz verwiesen . Richter schlug aber dann den Italie¬
ner Gioraettl im Kampf um den dritten Platz und bewies
damit , daß er neben dem Franzosen Michard und dem er-
folgreichen Titelverteidiger Scheerens der beste Mann der
Flieger ist.

Die Kanufporkler führten in Dresden ihre Deutschen
Lanallreckenmeisterschatten durch . Meister im Einer wurde

Mdetzky vom Oesterreichischen Kanuv - rein , im ' Zwetei'
siegten ebenfalls zwei Oesterreicher , und zwar Kalisch unv
Steinhuber vom gleichen Verein.

Die 10. offenen Deutschen Golfmeisterschaften kamen in
Bad Ems zum Austrag . Bester deutscher Berufsspieler
war Garsenbeck-Bad Ems , während bei den Amateuren
der Sieg an H-llners -Hamburg fiel.

Zum letzten Spiel der Zwischenrunde um die Deutsch«
WasserballmeisGrschast trat der Titelhalter Weiß -nsee
1900 gegen den ASV . Breslau an ; da jedoch die erste
Mannnjchaft wegen Differenzen mit dem Vorstand nicht
antrat , stellte sich die zweite Garnitur , die mit 7 :0 geschla¬
gen wurde.

Fußball in Süddeutschtanv.
Städtespiel : Worms —Ludwigshafen 2 :2.
SB . Wiesbaden — Spvgg . Fürth 0 :1.
FBg . Mombach — FSB . Mainz 05 2 :0.
FSV . Frankfurt — Viktoria . Ffm .-Eckenhenn 6 :0.
Union Niederrad — VfL . Germania 1894 6 :0.
Kickers-VfB . Stuttgart — AE . Alexandria 1 :3.
SV . Schwetzingen — VfR . Mannheim 1 :4.
Phönix Mannheim — SB . Waldhof 1 :5.

49 Marathonläufer am Ziel
Der Marathonlauf über 42,2 Kilometer bei den Deut¬

schen Leichtathletikmeisterschaften in Köln stellte an die
Teilnehmer ganz besonders schwere Anforderungen . Den¬
noch kamen nicht weniger als 49 Leute in guter Zeit am
Ziel an . Auf Wunsch d- s Reichssportführers v. Tscham-
mer und Osten, auf den diese Leistungen starken Emdruck
machten , sollen sämtliche Namen der am Ziel angekomme-
neu Läufer der Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden.
Diese 49 Läufer heißen:

1. Brauch -Berlin 2 :35.46 Stunden . 2. Zeilnhofer -Mün.
chen 2 -37.45 Stunden . 3. Paul de Brupn -Berlin 2 :39.58
Stunden . 4. Buß -Osram Berlin . 5 Bräsecke-Bewag Ber-
lin . 6. Hersing -Berlin . 7. Geißler -Charlotienburg . 8. Kol-
mel -Charlottenburq . 9. Borksen -Köln . 10 Billing -Biele-
selb. 11 . Starke -Dortmund . 12. Berger -München . 13.
Ulrich -Chemnitz . 14. Steinselder -Berlin . 15. Gerhardt-
Gießen . 16. Geerlings -Dinslaken . 16. Schrankel -Dietz a.
d. Lahn . 18. Rick (Ort unbekannt ) . 19. Hermann -Kassel.
20 Meyer -Berlin . 21 . Gaßner -Mannheim . 22. Nell -Mün-
chen 23. Hientz-Bielefeld . 24. Mühl -Breslau . 25. Bach-
mann -Leipzig . '26. Müller -Leivzig . 27. Roeffke -Esien . 28.
Berndt -Niederlahnstein . 29 Schöbel -Potsdam . 30. 23er»
stiaen -Krefeld . 81. Weckesser-Iserlohn . 32. Fröger -Koln.
33 Bruhne -Gütersloh . 34. Liedtke -SA .. Gruppe Nord-
mark . 35. Ronnebeck -SA . Sturm 1/15 . 36 . Innq -Köln . 37.
Schröder -Blankensee . 38. Schmiechen -Eimsbüttel . 39.
Kroll -Potsdam . 40 . von der Vlanitz -Votsdam . 41. Planne-
rer -Freimann . 42. Enkel -Köln . 43 Fleche -Remscheid.
44. Bon der Osten -Zehlendorf . 45. Schumann -M ' wchen
46. (noch fragl ' ch. nrird später bekanntqeiebeni ^ 47. Wind-
eisen-Köln . 48. Heinrichs -Gmünd . 49. Noe -Köln.

Aus der Ltmsesend
Eddersheim . 13. August . Den Tod auf den Eisenbahn¬

schienen hat in der Nacht von Freitag auf Samstag beim
Wasserwerk zwischen Station Eddersheim und Hattersheim der
in den 50er Jahren stehende, bei der Firma Opel beschäftigte
Spengler P . G . von hier gefunden , nachdem er einige Nächte
vorher glücklicherweise erfolglos versucht hatte , sich selbst
und sein. Anwesen durch Leuchtgas in die Luft zu sprengen.
Unglückliche Familienverhältnisse waren die Ursache zu dem
dragischen Ende des als ordentlich und achtbar bekannten
Mannes.

Schwere Llnwetter über Oberhessen
Gießen . Schwere und stundenlange Gewitter haben

über dem nordwestlichen Teile von Oberhessen , besonders
in der Gegend von Laubach stark gewütet . Der starke
Hagelschlag , bei dem Hagelkörner zum Teil bis zur Größe
von Hühnereiern fielen , hat vielfach Dachfenster und Dach¬
ziegeln zertrümmert , Fensterscheiben an einigen Gebäuden
demoliert und an technischen Einrichtungen in Gärtne¬
reien (Gewächshäusern ) erheblichen Schaden angerichtet.
Die Obsternte ist zum größten Teil oernickstet, ferner ist an
den Feldkulturen großer Schaden entstanden . Das Unwet¬
ter tobte auch in der Richtung von Laubach nach Alsfeld
zu mit großer Heftigkeit , wobei namentlich der Hagel - und
Sturmschaden erheblich war . Von dem wolkenbruchartigen
Regen wurden teilweise die Dorfstraßen überschwemmt.
Zum Glück sind Menschen nicht zu Schaden gekommen.

Autobus gegen Straßenbahn
Drei 5A .-Leule verletzt.

Kassel, 14. August.
In der Nacht ereignete sich an einer Straßenkreuzung

ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Autobus aus
Friedrichsroda mit 28 SA .-Leuten und einem Straßen¬
bahnwagen . Der Führer der Straßenbahn konnte trotz so¬
fortigen Bremsens den Zusammenstoß nicht mehr vermei¬
den.

Der Zusammenstoß war so heftig , daß sämtliche Schei¬
ben des Autobusses in Trümmer gingen . Durch Glassplit-
ler wurden drei SA .-Leute verletzt , darunter einer anfchel-
nend schwer.

** Frankfurt a. 211. Der Gruppenführer der Gruppe
Hessen teilt mit : Der Bund der Kriegsfreiwilligen 1914/15,
der von einem Herrn Schoknecht ins Leben gerufen wurde,
stellt unserer Ansicht nach eine unstatthafte Reugrundung
dar , die aus persönlichen und wirtschaftlichen Gründen er¬
folgt ist. Ich habe daher dem Führer jede weitere Betaft-
gung untersagt . Die Staatspolizei in Berlin prüft furzen
ob ein generelles Verbot ausgesprochen werden muß . Ich
muß daher bitten , daß keine Anzeigen dieses Vereins mehr
iufgenommen werden . Der Führer der Gruppe Hessen d.
d. F . b. Beckerle.

Südwestdeuksche Möbelmesse , Frankfurt am Main.
** Frankfurt a . Hl . Zur Südwestdeutschen Möbel¬

messe, die in der Zeit vom 17. bis 20. September in Frank¬
furt am Main in der Festhalle und in dem anschließenden
„Haus der Moden " statifindet , hat in den letzten Tagen eine
rege Nachfrage nach Ständen eingesetzt. Dies ^ durfte in
erster Linie darauf zurückzuführen sein , daß in nächster
Zeit die Ehestandsdarlehen zur Auszahlung kommen uno
sich die Möbelindustrie dadurch einen erhöhten Absatz ver¬
spricht.



6. Deutscher Auslandslehrerkag In Darmstadt.
' Darmstadt. In dieser Woche treten zum 6. Male die
Vertreter der deutschen Lehrer und Lehrerinnen in den
deutschen Schulen im Ausland in Darmstadt zusammen
Etwa 150 Vertreter aus aller Herren Länder haben bis
letzt ihr Erscheinen angemeldet.

Jur Verhütung von Waldbranden.
Darmstadt. Das Kreisamt Darmstadt macht daraus

aufmerksam . daß zur Verhütung von Waldbränden das
»rauchen und das Feueranzünden (insbesondere das Ab-
kochen) im Wald und in dessen Nähe im Umkreis von
so Metern vom Waldrande bis zum 1. September 1933
verboten ist. Das Verbot nst notwendig geworden , da in¬
folge der Trockenheit eine erhöhte Brandgefahr für die
Wälder besteht . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
dl- zu ISO Mark bestraft.

Frankfurt a. 2N. (Ein Frankfurter am
D t r a n d ertrunken .) Wie uns aus Travemünde ge-
meldet wird , ertrank dort am Strand der aus Frankfurt
stammende Prokurist Schmidt , der sich mit seiner Frau dortErErholurm aufhielt.Plötzlich ertönten laute Hilferufe,daß die Badewärter an den Strand eilten . Sie ent-

ckten Schmidt jedoch erst nach einiger Zeit . Unter Lei-
tung emes Arztes wurden Wiederbelebungsversuche ange-
ftellt , die jedoch ohne Erfolg blieben.
. . ** Arankfurka. Al. (Handwerkliche Lehr-
ringe .) Die diesjährige Herbstgesellenprüfung finden im
Monat September statt . Die Anmeldung ist bis Freitag,
den 1. September einzureichen. Zu den Prüfungen wer-
«n , alle diejenigen Lehrlinge zugelassen , welche ihre ge¬
setzliche Lehrzeit bis zum 1. Dezember dieses Jahres been¬
den . Die Prüfungsanmeldungen sind an die Vorsitzenden
Ar Gesellenprüfungsausschüsse , deren Adressen von der
Handwerkskammer , Geschäftsstelle Frankfurt Um ' Main,
Braubachstrahe 18/22 , zu erst'u„ . . fahren sind, einzureichen . Die
«ehrlinge , welche ein metallverarbeitendes Handwerk in
^tiem Industriebetrieb des Metallgewerbes im Bezirk
Groß-Frankfurt erlernt haben," haben' ihre Anmeldung

die ~ ~ ■,nr Gesellenprüfung an die Preußische Industrie - und
-andelskammer für das rhein -mainische Wirtschaftsgebiet,
Frankfurt am Main , Börsenplatz , einzureichen.

" Frankfurt a. M . (Es hat ge raschelt .) Es ist
nichts so fem gesponnen , es kommt doch ans Licht der
Sonnen . Diesen altbewährten Satz kann man einem 57-
jahrigen Sattler ins Gedenkalbum schreiben . Vor 4 Jahren
bekam der Sattler von einem Ehepaar den Auftrag , Ma-
kratzen gut auszuarbeite -n . Diesen Auftrag führte er aus
imS _ o - f » < y*■ ^und bekam seinen Lohn prompt ausbezahlt . Vor kurzem
bemerkten die Eheleute , daß es in den Matratzen so eigen¬
tümlich raschelte und als man die „Eingeweide " der Ma¬
tratzen einer näheren Untersuchung unterzog , ergab es sich,
daß anstelle des teueren Roßhaars sich Seegras befand,
das inzwischen mürbe geworden war . Der wegen Unter¬
schlagung zur Anzeige gebrachte Sattler hatte aus den
Matratzen das Roßhaar entfernt und weit billigeres See¬
gras hineingetan . Nur mit Rücksicht auf sein Alter und
sein Unbestraftsein kam der Angeklagte mit einer Geld¬
strafe vor dem Einzelrichter davon , der den Angeklagten
zu öy Mark Geldstrafe verurteilte.
1 ** Frankfurt a. At. (Der F l u chder bösen T a t.)
Arthur , ein unreifer Jüngling , lieh sich ein Auto und kut¬
schierte damit ohne im Besitz eines Führerscheins zu fein,
tn der Stadt herum . In der Gegend des Juxplatzes mar¬
kierte er den tüchtigen Fahrer und achtete nicht der Gefah¬
ren , die für ihn der Menschenstrom bedeutete , der vom
Juxplatz kam und schon wurde vom Kotflügel seines Wa¬
gens ein alter Mann umgerissen und blieb bewußtlos
liegen . Dem Autolenker aber fiel es garnicht ein , sich um
den Verletzten zu kümmern . Das Kleine Schöffengericht
verurteilte den leichtsinnigen Angeklagten wegen Fihrens
ohne Führerschein , fahrlässiger Körperverletzung und
Uebertretung zu zwei Monaten und zwei Wochen Gefäng¬
nis.
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Sie ließ nicht locker
„Mutter, bitte . . . .
»Hör jetzt endlich auf. Mädell Alles mögliche willst * « r-

Das mit deinem Gesicht, das dauert eben leine Zeit. Da»kommt vom scharfen Blut ." ^
~ geht doch nun aber schon über ein Jahr so, Mutter." saat
?1bbeh we,nerlich Wirklich, jetzt rannen wieder mal dicke Tränen
über chr Gestckt. das bos von Pickeln und Mitessern entstellt war„Wenn das io weitere»Kt im _ ' o ,„SBenn das so weitergeht, dann werde ich mein ganzes" L^ en

jo schlechten Gesichtshaut herumiausen."«it einerim .*.« ■ yeiuimuuiviL.
„Mam  mir doch keine Borwürfe , Kind. Wir haben wirklich

alles versucĥ Hast du auch nur die geringste Besserung bemerkt?Neues versuchen wir nicht. Basta!" u
»Wenn cs aber vielleicht doch hilft, Mutterl"
So ging das nun jeden Tag. Die Kleine ließ nicht locker,
eines Tages kam sie einfach mit einer Freundin an. derenbriißnhnnr nffom mtf *;*, *.. _ _ ^ ^ . . .. . . ZTü «*« ctnei uicunuin an« Deren

^Monden vor allem auf einer zarten, alatten Haut beruhte. „Nun

Biedenkopf . (Im Streit ein Ohr abgebissen .)
Hier kam es an der Dreschmaschine zwischen den beiden
Verwandten Weiner und Gerber aus Conbach zu einem
Streit , in dessen Verlauf Gerber seinem Schwager ein
Ohr abbiß . Der Verletzte mußte sich ins Krankenhaus be¬
geben.

Darmstadt . (Ins Konzentrationslager ver¬
bracht .) Auf Anordnung des Hessischen Staatspolizei¬
amts wurden insgesamt 11 Angehörige der SPD . aus Mi¬
chelstadt verhaftet und nach Osthafen verbracht . Auf dem
Marktplatz vor dem alten historischen Rathaus in Michel¬
stadt hatte sich eine riesige Menschenmenge angesammelt,
die durch lebhafte Beifallskundgebungen ihrer Genugtu¬

ung über den Abtransport der Marxisten Aüsgruck gab.
Bei den Schutzhaftgefangenen handelt es sich fast durchweg
um Personen , die an den bekannten Landfriedensbrüchen
in Michelstadt beteiligt waren.

Lamperl ^ im. („Razzia " nach gehamsterten
'S *e rJ *„a I chen.) Eine leider tief eingewurzelte üble
Sitte stellt der Gebrauch von leeren Bierflaschen dar . Die e
werden zu allen möglichen Zwecken verwendet , obwohl
die Eigentümer , Brauereien und Gastwirte , seit Jahren
stets vor diesem Mißbrauch warnen . Dieser Tage fand
einmal eine Razzia nach solchen verborgenem Bierflaschen-

Gastwirt hier rief zu einer Requisition
die Mithilfe der Polizei an , und es ergab sich ein interef-
fantes Resultat . Man förderte aus Gartenanlagen und
sonstigen Verstecken nicht weniger als 12 000 Bierflaschen
zutage , die einen Wert von ca. 3300 Mark darstellen.

Offenbach . (Einwandfreie Bezeichnung des
Fleisches .) Der kommissarische Polizeidirektor macht
darauf aufmerksam , daß bei dem Verkauf von Fleisch der
Verkäufer dem Publikum durch einwandfreie Bezeichnung
des zum Verkauf gelangenden Fleisches über die Qualität
und Gattung der Ware berichten muß . Der Käufer muß
wissen, welche Ware er kauft . Es ist daher verboten , Kuh¬
oder Vullenfleisch als Rind - oder Ochsenfleisch zu bezeich-

f' nö  diese Fleischsorten „Kuhfleisä/ ' und
„Bullenfleisch anzuwenden . Es ist fernerhin verboten,
diese Bestimmung durch die einfache Bezeichnung „Fleisch !"
oder „Qualitätsfleisch !" ohne nähere Bezeichnung zu um¬
gehen und dadurch eine Irreführung des Publikums her¬
beizuführen . Ferner dürfen die Bezeichnungen „la .",
„Prima ", „erstklassig " oder ein sonstiger Ausdruck , der dar¬
legen soll, daß die angebotene Ware von Tieren erster
Qualität stammt , nur gebraucht werden , wenn es sich tat¬
sächlich um Ware handelt , die nach ortsüblichen oder fach¬
männischen Begriffen der ersten Qualität entspricht . Wer
gegen diese Bestimmungen durch Aushang oder Inserate
verstößt , macht sich im Sinne des Paragraphen 4 Ziffer 3
des Gesetzes über den Verkehr mit Lebensmitteln und Be¬
darfsgegenständen vom 15. Juli 1927 strafbar . Danach ist
es ausdrücklich verboten , Lebensmittel unter irreführender
Bezeichnung , Angabe oder Aufmachung zu verkaufen oder
seilzuhalten.

Mainz . (7 0jährige Gründungsfeier des
ehemaligen Fuß - Artillerie - Regiments .)
Auf dem trotz der Schleifvorschriften des Versailler Ver¬
trages doch noch in Mauern und Gräben erhalten geblie¬
benen Fort Joseph beim Linsenberg in Mainz soll als
bleibende Erinnerung an das bewährte 3. Fuß -Artillerie-
Regiment und feine Kriegsformationen zu Pfingsten 1934
ein Denkmal eingeweiht werden . Die Vorbereitungen dazu
sind bereits im Gange.

Mainz . (Zweieinhalbjähriges Kind von
einer Lokomotive erfaßt .) Abends wurde auf
der Strecke Worms —Osthofen an dem geschlossenen Bahn¬
übergang das unbeaufsichtigte zweieinhalbjährige Söhn-
chen des Arbeiters Nigel aus Worms von der Lokomotive
eines Güterzuges angefahren und am Kopfe schwer verletzt.
Das Kind starb auf dem Wege zum städtischen Kranken¬
haus Worms.

Am Donnerstag , den 17. August 1933 , findet^
Uhr im Sitzungssaals des Rathauses eine öffentM
der Stadtverordneten statt , wozu ich die
verordnete sowie die Magistratsmitglieder hielii>>̂
einlade.

Tagesordnung:

1. Beratung des Haushaltsplans für das 9̂ "'

2. Vorlage des Stellenplans der Stadtvermalt >E
3. Kassenprüfungen ; J 'mn.
4. Wahl des Schiedsmanns und -Stellvertreter Hf
Anschließend : Nichtöffentliche Sitzung : JnruhesepE^

Beamten.

2

Für die Oeffentlichkeit werden wie üblich -
. jold^ausgegeben.

zugelassen.
Nur , wer im Besitze einer

Hochheim am Main , den 12. August 1933.
Der Stadtverordnetenvorsteher : 0 3̂- *

Rundfunk -Programme
Frankfurta. M. und Kassel(SüdweW"" k

Irden Werktag wiederkehrende Programm
6 Gymnastik 1; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachricht - ,
7.10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 WasserstandsiN'
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, WirtschaftsmelduE
1er; 12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13-30 ,
konzert; 14 Nachrichten; 14.10 Worbekonzert ; 1°
Wetterbericht ; 15.10, 16.25, 17.50, 16.50, 22 SP
richten, Wetter ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzbericht "
19 Stunde der Nation.

V M

*
8

Dienstag , 15. August : 10.45 Praktische RaM
Küche und Haus ; 15.20 Der Hausfrau zur CErffi

. f ^ r q ]
M °listiditot:'1

zur ,
Nationalsozialismus vom Ausland gesehen, Eesp
Landsknechts - und Spielmanns -Lieder ; 20.45 Df» ,
rechten, Bauernhörfpiel ; 22.45 Nachtmusik, als ©JL
23 Hörbericht vom Schwimmländerkamps DeuM
Ungarn in Budapest.

R -Ä^Mittwoch, 16. August: 10.45 Praktisches.»-̂
Küche und Haus ; 15.30 Jugendstunde ; 18 Vier «
drei Erdteile , Besprechung ; 16.25 Zeitfunk ; 20 \
tungskonzert ; 20.30 Rheinische Histörchen, lustige "
23 Nachtmusik.

, Damurstag , 17. August : 9 Schulfunk ; 10.45 -
Ratschlage für Küche und Haus ; 15.30 JugenM
Ein Soldat sieht heute die Westfront einmal nÄ'
trag ; 18.25 Vom Schauplatz des Wellenkriegesnuy , -ooin Wlyaupiay oes Arreueniriege», .
20 Liederstunde ; 20.30 Neues aus Frankfurts Verg^ z
Hörfolge ; 21.20 Konzert ; 22.05 Jett , ~ ' '
Sport

Nachrichten,

. Freitag , 18. August : 10 Schulfunk ; 15.20  SWj altern
3ettDertreib; 18 Aerztevortrag; 18.25 Jubiläums^
des deutschen Funkwesens, Vortrag ; 20^ Die fchön^
schen Volkslieder ; 21.05 Junge Dichter und K->Z
Westdeutschlands ; 22 Dreimal 5 Minuten ; 23.45 $ 0™

l(i

Samstag , 19. August : 10 Schulfunk ; 10.40
schungsreise nach Arabien mit Sven Hodin, Vortrag,
Kleines Wochenende; 15.30 Jugendstunde ; 13 D>e „■*
losenlehrwerkstatt , Vortrag ; 18.30 Wochenschau; l 8'^
dericht vom Tage ; 19.45 Stimme der Saar;
bocker, luftiges Spiel ; 20.40 Geschichte und Doqnio,
21.05 Tanzmusik ; 22.20 Zeit , Nachrichten, Wetter,
23 Nachtmusik. '

2°^ q

irt fün;. »vöpo,

der

d °'h!anmaß

S  hat4°r,netn

? °hr ge,

Ä 4

if «ti
^ahrhe
' Ra

, °k der
d? ung
i' i^ nc

& n

en
Utach
brande

tz, ?. da!

:°Us
«uiU°U!

es

Ä:

Meine
Tante und

Todesanzeige
liebe Frau , unsere treu sorgende Mutter,
Schwester Frau

Sofie Dreifuss
gcb. Segen

ist uns heute nach kurzem Leiden durch den Tod
entrissen worden.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. August vom
Trauerhause Weiherstraße 11 aus nachmittags 3 Uhr statt.

Hochheim am Main, den 14. August 1933
Namens der Hinterbliebenen

Hugo Dreifuss
(Blumenspenden dankend verbeten)

laniBröenBiff } :
per sofort zu

Jakob 0

Ab

Ä « .:m
Schweine zum
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Karl Krug, § 0^ 0̂ ^
kOSTENÄ .̂liefern wir jedeine Probe-
reichhaitigen Pr ° Q

e Probe »» . hi .
ölhaltigen ? <° Q ft ? f.

Südwestd . Rundfu ^
SchreibenSieJ 0 j <Jq ,

sied.Pas' Mutter" sagte Lisbeth bittend, „wie Ria jetzt aussieht.
So hübsch, so blühend, und diese reine Gestchtshaut. Könnte manNlmt ^ .fie nicht direkt beneiden? Und es ist noch nicht lange her da sahtu» (Intimi frt i'ifinl AU/- Htla :X (7N — f^ rt .V ’ ' ' '
[ic genau so Übel aus wie ich. Damals waren wir Leidensgefährten^
heut ist sie mein Vorbild. Ach bitte — bitte. Mutter, nicht wahr!
jetzt kaufst du mir doch das Mittel.'
„ „ Ria mußte nun ausführlich erzählen, woher sie ihre schöne
Gestchtshaut habe. Man erfuhr nun, daß st« es in der Zeittrng
gelesen habe, w,e vorzüglich die Marylan-Creme sei und wie sicher
Morylan-Creme helfe. Da habe sie sich kostenlos eine Probe Mo"
rylan-Creme schicken lassen und zugleich ein Büchlein bekommen,
das sie der aufmerksam zuhörenden Mutter ihrer Freundin übergab.

Die Mutter las. Denn das Buch enthielt ausgezeichnet« Winke
emL Del nmPW  Schönheitspflege . Und weiter las sie von der

überraschenden Wirkung der Marylan-Creme. die durch über 28 000
Dankschreiben(die Anzahl ist notariell beglaubigt) verbürgt ist.
Falten wurden durch Marylan-Creme beseitigt, und auch in oor-
aeruckten ktaüren bekäme man «ine viel iriicbere AmU! Bickel und

Mitesser verschwinden allmählich, kurz, das qanze
jünger und schöner. w

Nun, das müßte man probieren! Es geschah, u»" /j
den beglückenden Erfolg durch Marylan-Cremel Setz,,/
Mutter natürlich heilsroh. daß ihr nun so hübsches Tö«v'
mals nicht nachgegeben, nicht locker gelassen hatte.

Beschaffen auch Sie sich das besagte aufklärende
eine Probe der Marylan-Creme. Beides erhalten Sie
portofrei. Stecken Sie einfach nachstehenden GrattsbeS
einen Umschlag, auf dessen Rückseite Sie Ihre genaue fcf
de»-. Wenn Sie den Umschlag osten lassen, brauchen
4-Psennig-Marke aufzukleben. Machen Sie es gleiche
den Vorteil davon. ZJ
. - . -0
Gratisbezugsschein: An den Marylan-Vertrieb. Berlin 9Jhnrhftrn &o 9/f OPrhiHo SY> cm~ r _ n*.
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drichstraße 24. Erbitte Probe Marylan-Creme und
Buchlein über kluge Schönheitsvfleae. beides oollständ'Sund vortoirei.
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